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ÖPNV-Ticket / Nachfolge-Lösung Deutschland-Ticket

Sehr geehrte Herr Ministerpräsident,

leider haben wir auf unser Schreiben vom 21. September keinerlei Rückmeldung erhalten.

Angesichts der inzwischen weiter fortgeschrittenen Situation und der nun absehbaren Einführung
des neuen Deutschland-Tickets für 49 € wollen wir nochmals die Interessen unserer Senioren deutlich mit einbringen, die auf einen bezahlbaren ÖPNV besonders angewiesen sind.

Wir würden uns freuen, wenn Sie unsere nachstehende Argumentation unterstützen und in praktische Politik umsetzen.

Zumal davon auszugehen ist, dass sich in naher Zukunft Veränderungen zum neuen Deutschland-ticket ergeben werden – auch angesichts der derzeit noch nicht exakt vorhersehbaren Kosten.

1. Besser als ein deutschlandweites Ticket für derzeit 49 € wäre u.E. ein Länderticket für 29 €.
Dies würde vor allem Senioren – und nicht nur diesen – entgegenkommen, die nur gelegentlich auf den ÖPNV angewiesen sind (Krankenhaus-Besuche, Facharzt-Termine, etc.) und ein Mindestmaß an gesellschaftlicher Teilhaben anstreben.

Für diese Nutzer ist ein Monatsticket von derzeit 49 € kein Anreiz und keine Hilfe für den ÖPNV.


2. Der zweite große Widerspruch für eine seniorengerechte Lösung besteht in dem ausschließlich nur digital möglichen Erwerb eines Abonnements. Hier bleibt leider unbeachtet, dass noch sehr viele Senioren digital nicht so gut aufgestellt sind, um dieses Angebot überhaupt nutzen zu können.

Es darf nicht sein, dass Menschen, nur weil sie kein Smartphone besitzen, oder dieses nur eingeschränkt nutzen können, ausgegrenzt und von Mobilitätsangeboten ausgeschlossen werden.

Deshalb muss hier auch der Erwerb eines Monatstickets als Papierticket möglich sein. 




3. Gerade für die Gelegenheits-Nutzer eines ÖPNV wäre ein einheitliches Tagesticket von 5 € eine große Erleichterung und als Pilotprojekt eine Testphase ggf. auch erst mal nur eingeschränkt z.B. im VGN (oder jedem anderen örtlichen Verkehrsverbund) wert.



4. In dem großen Verkehrsverbund Großraum Nürnberg (VGN) gibt es bis heute kein einheitliches Sozialticket. Lediglich einzelne Kommunen sind hier wegweisend vorangegangen (Nürnberg, Fürth …). Dies halten wir für ganz Bayern notwendig.

In einem ersten Schritt könnte dieses auch für den VGN-Gesamtraum angestrebt werden, als Modell für eine Übertragung auf ganz Bayern.




Der Seniorenrat der Stadt Langenzenn setzt sich seit Jahren aktiv mit dem Thema Mobilität auseinander.

Eine ausreichende Mobilität ist vor allem für die ältere Generation ein wesentlicher Teil der gesellschaftlichen Teilhabe. Viele ältere Menschen fahren kein eigenes Auto mehr und sind deshalb umso dringender auf den öffentlichen Nahverkehr angewiesen.

Deshalb haben wir uns in den zurückliegenden Jahren immer dafür stark gemacht, dass auch der örtliche Tarifverbund VGN (Verkehrsverbund Großraum Nürnberg) hier sein Angebot nutzerfreundlicher macht – insbesondere für Senioren, leider bislang ohne durchschlagenden Erfolg.

Der VGN ist der zweitgrößte Flächen-Verkehrsverbund in Deutschland und leider auch der teuerste.
Besondere fällt dabei noch auf, dass er als einer der ganz wenigen keine eigene preisreduzierte Seniorenkarte vorhält.

Auch innerhalb Bayerns herrscht ein großes Gefälle z.B. zwischen den Fahrpreisen im MVV und dem VGN mit deutlichen Nachteilen für die fränkische Bevölkerung.
Dies wiederspricht immer noch dem ehernen Grundsatz möglichst gleichwertige Lebensbedingungen in Bayern zu schaffen, wo dies möglich und angezeigt ist.

Diese Nachteile könnte man mit den von uns eingangs erhobenen Vorstellungen im Punkt 1 bis 4 gleichfalls lösen.

Für einen weiteren Austausch zu diesem wichtigen Thema stehen wir gerne zur Verfügung und freuen uns über eine positive Rückmeldung, die wir auch gerne in den örtlichen Medien weiter publizieren.



Mit freundlichen Grüßen
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